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Spendenziel dank Kirrlach erreicht
Weihnachtliche Riesenfreude in Wiesental über das Hilfsprojekt Bir Zait

Von unserem Mitarbeiter
Werner Schmidhuber

Waghäusel-Wiesental. „Wenn ihr das
schafft, seid ihr die Größten“, meinte –
eher etwas skeptisch – vor knapp zwei
Jahren einer der ersten Spender. Jetzt
sind es die Größten, weil sie es geschafft
haben. Ja, es war ein ehrgeiziges Ziel,
das sich 2010 die Initiatoren – die Wie-
sentaler Ministranten, der Kirchenchor
und der Missionskreis – vorgenommen
hatten: 25 000 Euro für eine Begeg-
nungsstätte in Palästina zu sammeln.

Viele, viele Aktivitäten wurden entfal-
tet, um an diesen hohen Betrag zu kom-
men. Mit drei gebündelten Veranstal-
tungen war Licht an Ende des langen
Tunnels erkennbar: Anfang November

fehlten nur noch 962,77 Euro. Jetzt herr-
schen Riesenfreude und zugleich Weih-
nachtsfreude in Wiesental, denn die
25 000 Euro sind erreicht. In erster Linie
ist dieser Erfolg den Kirrlachern zu ver-
danken, die stadtteilübergreifende Hilfe
geleistet haben.

Vorsitzender Theo Heiler verwies bei
der Übergabe der letzten fehlenden 500
Euro auf den einstimmigen Beschluss
seiner Vorstandschaft. „Wir haben ein
gutes Verhältnis zum Wiesentaler Kir-
chenchor.“ Diesen dirigiert seit Urzeiten
der beliebte Klaus Groß, Vater des Bir-
Zait-Aktivisten Johannes Groß.

500 Euro hatte auch die Katholische
Frauengemeinschaft beigesteuert, die
bei ihrem Basar selbst gefertigte Ad-
ventsgestecke und begehrte Handarbei-

ten verkaufte. Dass das komplette Geld
wohlbehalten in Bir Zait ankommt, da-
für garantieren die befreundeten „Ritter
vom Heiligen Grab in Jerusalem“.

„Dass das Projekt zwar abgeschlossen
ist, aber wir die Beziehung und Unter-
stützung nicht abbrechen lassen, wird
am dritten Adventssonntag zu erleben
sein, wenn vor der Kirche neben Weih-
nachtsgebäck auch Olivenöl aus dem
Heiligen Land angeboten wird“, so der
Hinweis von Johannes Groß.

In Bir Zait, einer Kleinstadt zwischen
Jerusalem und Ramallah, leben etwa
2 500 Christen, die keine geeignete Be-
gegnungsstätte haben. Auch nicht die
insgesamt 550 Kinder und Jugendlichen
verschiedener Konfessionen. Das soll
sich jetzt ändern.

DIE ENTSCHEIDENDEN 500 EURO steuerte Vorsitzender Theo Heiler (am Mikrofon) zum 25 000-Euro-Spendenziel bei. Hier bei der
Scheckübergabe an Johannes Groß im Beisein der Aktivisten der Bir-Zait-Aktion. Foto: ber

ZAHLREICHE BESUCHER lockte die Philippsburger Hobbykunstausstellung auch in
diesem Jahr in die Jugendstil-Festhalle. Foto: rb

Wo sich Kunst
und Hobby treffen

Philippsburg (rb) .Die Übergänge
sind fließend: Wer ist Künstler und
wer geht einfach seinem Hobby nach?
Zum vierten Mal trafen sich jetzt
Kunst und Hobby in der Philippsbur-
ger Jugendstil-Festhalle. Ein Großteil
der Aussteller kennt sich seit Jahren,
aber Neue werden gerne aufgenom-

men. Das Ehepaar Marina und Gerd
Blickensdorf sowie Melanie Gillhau-
sen kümmern sich um die Aktivitäten
der Philippsburger Hobby-Künstler
und Kunsthandwerker, stellen selbst
natürlich auch fleißig aus.

Kreativität und Freude, manchmal
schon Leidenschaft für die eigene Ar-
beit sind die Impulsgeber. Nicht alles
steht auch zum Verkauf, aber schon
mit dem Präsentieren kann man ja
Freude weitergeben.

Unverständnis über den
künftigen Winterdienst

Ortschaftsrat fühlt sich stiefmütterlich behandelt

Bruchsal-Obergrombach (kek). Zur
jüngsten öffentlichen Sitzung des Ort-
schaftsrats Obergrombach konnte Orts-
vorsteher Jens Skibbe zwei Mitarbeiter
der Stadtverwaltung Bruchsal begrüßen
– Stadtkämmerer Andreas Glaser und
Oliver Krempel, der den neuen Winter-
dienstplan mit seinen Auswirkungen für
Obergrombach vorstellen sollte.

Zunächst präsentierte Stadtkämmerer
Glaser ein umfangreiches Zahlenwerk.
Die Obergrombacher Bürgervertreter
horchten zweimal auf, als bei der Vor-
stellungen der Investitionen der Name
„Obergrombach“ fiel: Einmal sollen in
die Burgschule weitere 50 000 Euro in-
vestiert werden; zum zweiten ist für die
Sanierung der alten Friedhofskapelle
ein Betrag von 20 000 Euro eingestellt.

Für die abschließende Sanierung des
1788 erbauten Rathauses sind für 2015/
2016 weitere 1,3 Millionen Euro vorge-
sehen. Der Rathaus-Vorplatz steht nicht
auf der Prioritätenliste der Stadt. Zum
Punkt „altersgerechtes Wohnen“ ver-
wies Glaser auf das Bauamt, das erst
einmal ein dafür geeignetes Gelände
ausweisen müsse.

Ein Radweg Helmsheim-Obergrom-
bach – sowohl vom Rat Obergrombach
wie vom Rat Helmsheim seit vielen Jah-
ren angemahnt – liegt in weiter Ferne.
Hierfür liegt eine ältere Kostenfestset-
zung vor, die von einem Kostenaufwand
von 500 000 Euro ausgeht. Jetzt jedoch
sind neue Vorschriften heraus gekom-
men: Wenn neuerdings ein Radweg ge-
baut wird, muss dieser durch Leitplan-

ken von der Autostraße getrennt sein.
Und diese Leitplanken würden den
Radweg um ein Vielfaches verteuern.

Für die CDU-Fraktion drückte Wolf-
ram von Müller sein Unverständnis da-
rüber aus, dass plötzlich eine Sanierung
des Büchenauer Rathauses für 300 000
Euro ins städtische Programm aufge-
nommen wird, obwohl die Sanierung
des Obergrombacher Rathauses schon
viel länger in der Planung ist.

Die Obergrombacher Sanierungsmaß-
nahme, deren erste Phase schon seit
zwei Jahren erledigt ist, wurde extra
lange hinausgezögert, weil in den öf-
fentlichen Kassen keine Mittel für eine
Sanierung „an einem Stück“ vorhanden
sind. Doch jetzt seien plötzlich für das
Büchenauer Projekt 300 000 Euro vor-
handen.

Speziell hier und auch in anderen Be-
reichen werde Obergrombach stiefmüt-
terlich behandelt, hieß es. Für die SPD
äußerte sich Christian Ludwig und für
die Freien Wähler sprach Michael
Speck.

Mit ähnlicher Tendenz wie beim
„Bruchsaler Haushalt 2013“ ging es
auch bei der Vorstellung des „Winter-
dienstplans 2012/13“ weiter. Oliver
Kempf informierte die Ortschaftsräte
darüber, dass in Bruchsals höchst gele-
genem Stadtteil die meisten einschnei-
denden Maßnahmen zu verzeichnen
sind. Es wird nur noch dort geräumt, wo
es verkehrswichtig und gefährlich ist.
Bei den Räten rief diese Mitteilung nicht
gerade Begeisterung hervor.

Heimat in Bildern
Fotowettbewerb der Volksbank Bruchsal-Bretten

Bruchsal/Bretten (hüb). „Der Kalen-
der 2013 für unsere Mitglieder ist dies-
mal ein ganz besonderer. Er schenkt ih-
nen jeden Monat ein Stückchen Hei-
mat. Was Sie, liebe Preisträger, mit
Heimat verbindet, haben Sie beeindru-
ckend schön auf Ihre Bilder gebannt.“
So begrüßte und würdigte der Leiter
der Volksbank Bruchsal-Bretten, Ro-
land Schäfer, die 13 besten Fotografen
des Wettbewerbs in seiner Wirkungs-
stätte in Bruchsal. Anlass für die Aus-
schreibung war das Jahr der Genossen-
schaften. Entstanden sind sie einst aus
Selbsthilfe. Immer waren und sind sie
regional gebunden, die Region ist für

uns Heimat, hieß es. Über 600 Bilder
galt es zu bewerten, was den Juroren
aufgrund der vielen gelungenen Expo-
nate der 319 Teilnehmern einiges Kopf-
zerbrechen bereitete. Als Kunstexperte
wertete Tom Naumann, Leiter der Mu-
sik - und Kunstschule, mit.

Er erläuterte die Auswahlkriterien:
Entscheidend für die Bewertung war
es, im Bild zu vermitteln, „was ist für

mich Heimat“. Weiter zählten qualita-
tive und inhaltliche Unterschiede – die
Bilder sollten bunt und vielfältig sein
und Heimat repräsentieren. Naumann
oblag es, die ersten vier Preisträger be-
kannt zu geben.

Ein stimmungsvoller „Sonnenunter-
gang in Heidelsheim“ bescherte Rüdi-
ger Durst einen dritten Preis gemein-
sam mit Saskia Rosebrock, die mit

„Heimat ist Freundschaft“ erfolgreich
war. Typisch für die Region ist „Spar-
gel“, den Alison Jayne Pickering auf
ein tolles Schwarz-Weiß-Bild zauberte,
das ihr den zweiten Preis einbrachte.

Das Siegerfoto kreierte Stefan Fuchs
mit eine stimmungsvollen „Landschaft
im Kraichgau“, aufgenommen früh
noch vor Sonnenaufgang. Einen Son-
derpreis erhielt Sigrid Herhoffer für
ihr Foto „Unter Freunden“. Es zeigt
drei zünftige fröhliche Wanderfreunde
auf einer Bank. Zu bewundern sind die
Bilder in einer Ausstellung in der
Volksbank Bruchsal, danach auch in
den Volksbanken der Region.

Philippsburg stellt
Etat-Entwurf vor

Philippsburg (ber). Im Gegensatz
zu 2010 und 2011 soll diesmal der
Philippsburger Haushaltsplan vor
Beginn des Haushaltsjahres beraten
und nach Möglichkeit verabschie-
det werden. Vor diesem Hinter-
grund will Bürgermeister Stefan
Martus in der heutigen Gemeinde-
ratssitzung offiziell den Haushalts-
entwurf 2013 einbringen, dessen
Grundgerüst zunächst Kämmerer
Dieter Day vorstellen wird.

Die öffentliche Sitzung am heuti-
gen Dienstag beginnt um 18 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses. Ein
weiterer wichtiger Tagesordnungs-
punkt ist die „Kinderbetreuung für
Philippsburg 2020“. Hier geht es um
die Strategien zum bedarfsgerech-
ten Ausbau der Kinderbetreuung.
Auch will sich der Gemeinderat der
Themen „Schwerlastverkehr auf
der L 555 durch Rheinsheim“ und
der „Neustrukturierung der elek-
tronischen Datenverarbeitung“ an-
nehmen. Darüber hinaus geht es um
den Bebauungsplan „Solaranlage
Große Weide“.

Neue Einblicke in
die Kurgemeinde

Bad Schönborn (psp). Nach acht
Jahren war es an der Zeit etwas
Neues zu machen. Als Förderverein
für Tourismus initiierte und finan-
zierte der Kur- und Verkehrsverein
Bad Schönborn ein Filmprojekt, das
die vielseitigen Seiten der Bäderge-
meinde als Urlaubsziel zeigen soll.
„Willkommen in Bad Schönborn“
heißt das Video, das nach dem
Drehbuch von Klaus Heinzmann,
Mitglied des Vereins und Leiter der
Tourist-Information, entstanden ist.

Eine Kurzversion wird auf der
Homepage der Gemeinde zu sehen
sein. Die Langversion führt in zehn
Minuten auf eine Entdeckungstour
durch den Ort und die unmittelbare
Umgebung; sie ist bei den Touristin-
formationen erhältlich.


